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.'. sonst wird dich der Jäger holen mit dem Schießgewehr.

Zeichnung von Robert Hoegfeldt

Milchschwemme

«Da schreiben sie in der Zeitung von
einer Milchschwemme», sagte meine
Frau in der Annahme, ich hätte es noch
nicht gelesen. Wir lesen nämlich nicht
immer das gleiche in der Zeitung, weshalb

sie mir die mehr häuslichen Artikel

kolportiert, während ich ihr
Aufschluß über die politischen Probleme
gebe und so.

«Ja, ich weih», sagte ich, «es ist eine
Milchschwemme. Das heifjt, es bestehen

Absatzschwierigkeiten.»
«Aber das ist doch nicht möglich»,meinte sie, «vor ein paar Monaten las

man noch das Gegenteil und die Milchration

langte nicht, vom Anken undKäse gar nicht zu reden.»
«Ja, aber es wird doch dort erklärt.Es sind eben verschiedene Gründe, das

Wetter, der Kondensmilch- und Butter-
lr"port und so, mir scheint die Sache
9anz plausibel.»
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«So? Mir gar nicht», beharrte sie,
während ich in Gedanken das Schwert
zum Kampf gürtete, «Fleisch gab es
doch auch zu wenig, folglich hatte man
keine vorigen Kühe, und die wenigen
Kühe die wir hatten, geben doch nicht
plötzlich doppelt soviel Milch. Und
neue Milchkühe gibt es doch auch nicht
so schnell. Nein, etwas stimmt da nicht.»

«Natürlich gibt es neue Milchkühe»,
sagte ich, «und zusammen mit den alten
geben sie eben mehr Milch. Dazu kam
der milde Winter »

«Der milde Winter!» schnitt sie mir
das Wort ab, «sie haben doch wegen
der Dürre mit der Milch aufgeschlagen,
da könnten sie doch wegen dem
milden Winter auch wieder abschlagen
und Butter und Käse würden auch wieder

billiger und man hätte keine
Milchschwemme.»

«Der Aufschlag war nicht wegen der
Dürre», wagte ich einzuwenden,
obschon die Stimmung ungemütlich wurde,
«oder doch nicht wegen der Dürre
allein. Es sind da verschiedene
Faktoren - -»

«Faktoren! Hat man etwa die Kühe
mit Faktoren gefüttert, dafj sie plötzlich

zuviel Milch geben? Nein, das ist
doch Humbug!»
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Ich lieh etwas von teuren Kraftfuttermitteln

verlauten, die laut der Zeitungsmeldung

den Milchflufj begünstigt hätten,

aber das war Oel ins Feuer.
«Wieso Kraftfuttermittel, wenn sie

doch sowieso zuviel Milch geben?»
Ich sammelte meine spärlichen Truppen

und suchte zu erklären: «Das ist
eben ein ganzer Komplex, der
Käseexport zum Beispiel klappt auch noch
nicht recht, und so. Eigentlich hat es
nicht zuviel Milch, sondern der Absatz
ist in Unordnung gekommen, weil man
zuviel Butter importierte, und momentan

nun keine Milch zum Verbuttern
braucht.»

«Dann sollen sie doch die Butter
billiger geben, dann wird auch mehr
konsumiert.»

«Aber das hängt doch vom Milchpreis

ab und der ist offiziell.»
«Ja, du bist auch offiziell! Du hilfst

denen noch, nur weil es Männer sind,
die den Salat angemacht haben, ihr
Männer helft einander doch immer!»

Da gab ich es auf. E. G.
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